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 PRAXISMANAGEMENT

Therapiebeschleunigungen be­
sitzen das Potenzial, alle an der 
Behandlung Beteiligten bis hin 
zum Kostenträger für sich einzu­
nehmen. Von der beschleunigten 
Wundheilung und der beschleu­
nigten Ausheilung frischer Kno­
chenfrakturen bekannt, erreicht 
die Beschleunigungsoption durch 
Verwendung innovativer Medizin­
produkte nun auch die Kiefer­
orthopädie. 
Erste Erfahrungen und Bewertun­
gen, die bei der Anwendung/Ab­
rechnung/Erstattung des Accele­
Dent®-Behandlungsgerätes der 
Fa. OrthoAccel Technologies, Inc. 
gemacht wurden, sollen anhand 
dieses Beitrages dargestellt wer­
den. Das AcceleDent®-Gerät ist 
Ausdruck innovativer Medizin­
technik. Es besitzt die CE-Zulas­
sung seit 2009, das FDA-Clea­
ring seit 2011. Es war Gegen­
stand diverser klinischer Unter­
suchungen sowie In-vivo-/In-vitro- 
Studien* und befindet sich auch 

in Zentraleuropa in der klini­
schen Anwendung. Kostenträ­
ger versagen derzeit zum Teil 
allerdings noch die vollwertige 
Erstattung. 

I. Medizinische 
Notwendigkeit/Indikation

Jede Anomalie einer Zahnstel­
lung stellt eine Krankheit dar 
(§ 1 Abs. 3 S. 2 ZHG). Jede auf die 
Beseitigung dieser Anomalie ge­
richtete Therapie ist medizinisch 
indiziert (§ 1 Abs. 2 GOZ) und 
medizinisch notwendig im Sinne 
der Musterbedingungen der pri­
vaten Krankenversicherung (§ 1 
Abs. 2 MB/KK 2009). Der Arzt 
schuldet das Bemühen um die 
möglichst zielführende, die mög­
lichst risikolose und möglichst 
zügige Heilung, denn unter einer 
Heilung ist auch die Schmerz­
linderung, die beschleunigte 
Krankheitsausschaltung oder 

-beseitigung zu verstehen. Die 
Anwendung eines Medizinpro­
duktes im Rahmen einer kie­
ferorthopädischen Therapie ist 
damit jedenfalls dann medizi­
nisch indiziert und notwendig, 
wenn sie geeignet ist, das durch 
den Heil- und Kostenplan fi­
xierte Behandlungsziel (z. B. die 
Auflösung eines Engstandes, 
K07.3) in beschleunigter Weise 
zu erreichen.
Bis zu einer Emanzipation eines 
modernen Verfahrens als Schul­
medizin ist diese Eignung immer 
wieder Gegenstand der Auseinan­
dersetzung in der wissenschaftli­
chen Diskussion und im juristi­
schen Erstattungsstreit mit den 
Kostenträgern. Je nach der Inte­
ressenlage werden die Anforde­
rungen an den Eignungsnachweis 
von den zahnärztlichen oder den 
juristischen Interessenvertretern 
überspannt oder vernachlässigt. 
Auch wenn die Eignungsbeurtei­
lung eines Behandlungsansatzes 
letztlich dem zahnmedizinischen 
Sachverständigen vorbehalten 
bleibt, sind die Kriterien, nach 
denen diese Beurteilung zu er­
folgen hat, durch die Rechtsord­
nung, den  Vertragsinhalt und die 
Rechtsprechung vorgegeben.
Geklärt ist, dass die Anwendung 
innovativer Verfahren schon er­
folgen kann und ihre Erstattung 
im Rahmen der privaten Kran­
kenversicherung erfolgen muss, 
schon bevor sie als Schulmedizin 
etabliert sind, da ansonsten die 
Teilhabe des privat Krankenversi­

cherten an innovativen Verfahren 
ausgeschlossen wäre. Denn bei 
gleichermaßen wirksamen, alter­
nativen Behandlungsmethoden 
fehlt es naturgemäß (noch) an 
Langzeitstudien (OLG Stuttgart, 
Beschl. v. 7.3.2012, 7 U 10/12). 
Zum Teil wird schon das bloße 
Bestehen der CE-Kennzeichnung 
als hinreichender Beleg für eine 
ausreichende wissenschaftliche 
Anerkennung eines Medi­
zinproduktes angesehen 
(OLG Köln, Urt. v. 
7.2.2007, 23 O 458/04 
Zahnimplantate 
betreffend).

Ganz überwiegend wird ange­
nommen, dass schon eine auch 
nur dürftige Dokumentation oder 
Bewertung in der wissenschaft­
lichen Literatur der Erstattungs­
fähigkeit nicht entgegensteht, so­
fern zumindest Behandlungen in 
einer solchen Anzahl stattgefun­
den haben, die eine Aussage da­
rüber zulassen, ob der Behand­
lungsansatz prognostisch geeig­
net ist, die angestrebte therapeu­
tische Wirkung wahrscheinlich 
zu erreichen. Der Annahme der 
Eignung kann jedenfalls nicht 
entgegenhalten werden, dass noch 
keine Langzeitstudien vorliegen 
oder sich die vorgelegten Stu­
dien auf kleinere Patientenzah­
len und kurze Behandlungszeit­
räume beziehen (Landgericht Tü­
bingen, Urt. v. 11.5.2005, 3 O 267/03, 
die Sofortbelastung von Zahn­
implantaten betreffend.).
Im Hinblick auf das AcceleDent®-
Gerät liegt eine – gemessen an die­
sen juristischen Kriterien – bereits 
hinreichende wissenschaftliche 
Befassung vor. So spricht schon 
jetzt alles dafür, die medizinische 
Vertretbarkeit seiner Verordnung 
durch den Facharzt als medizinisch 
notwendig/vertretbar zu bejahen. 

II. Einordnung des  
AcceleDent®-Behand
lungsgerätes in die GOZ/
PKV-Begrifflichkeit

Die Anschaffung des AcceleDent®-
Gerätes auf entsprechende zahn­
ärztliche Verordnung hin unter­
fällt nicht § 9 GOZ („Ersatz von 
Auslagen für zahntechnische 
Leistungen“), da es sich nicht um 
Zahntechnik handelt.

Bei der verordnungsgestützten 
Anschaffung und Weiterberech­
nung des Gerätes handelt es sich 
auch nicht um eine Weiterberech­
nung von Praxiskosten nach § 4 
Abs. 3 Satz 1 GOZ, denn die Pra­
xis erwirbt das Gerät nicht zur 
Anwendung in der Praxis, son­
dern um dem Patienten hieran 
das Eigentum zu verschaffen.
Die Erstattung des AcceleDent®-
Gerätes im Bereich der privaten 
Krankenversicherung hängt da­
von ab, welcher Tarif vereinbart 
ist und wie das Gerät in die versi­
cherungsvertraglichen Begriff­
lichkeiten einzuordnen ist. Heil­
mittel und Hilfsmittel sind in der 
Regel (nach einem offenen oder 
geschlossenen Katalog) zu er­
statten, für Heilapparate hinge­
gen findet sich häufig ein Erstat­
tungsausschluss. Es stellt kein 
Heilmittel dar, denn hierunter 
sind physikalisch-medizinische 

Heilmaßnahmen durch Angehö­
rige staatlich anerkannter Heil­
berufe (z. B. Massageanwendun­
gen) zu verstehen. Vorliegend 
geht es jedoch um die Erstattung 
von Anschaffungskosten, nicht 
aber um die Erstattung abge­
rechneter Maßnahmen von Heil­
hilfsberufen.
Es stellt kein Hilfsmittel dar. Da­
runter werden Gegenstände ver­
standen, die eine körperliche  Be­
hinderung unmittelbar ausglei­
chen oder mildern, ohne sie zu 
heilen oder zu lindern (z. B. Seh­
hilfen, Stützapparate, elektro­
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Die Klasse II-Malokklusion ist 
rund um den Globus weitverbrei-
tet und da mandibuläre Defizite 
bei heranwachsenden Patienten 
mit solcher Malokklusion eine 
große Rolle spielen, stellt der 

Einsatz von Geräten zur Vorver-
lagerung des Unterkiefers ein 
wichtiges Tool in kieferorthopä-
dischen Praxen dar.11, 14 Randomi-
sierte, klinische Multicenterstu-
dien haben gezeigt, dass bei der 
Suche nach einem effizienten Klas- 
se II-Therapieansatz die Frühbe-

handlung nicht hinzugezogen 
werden sollte.3–5, 13 Zudem wird 
in der Literatur empfohlen, dass 
die Einbeziehung der Pubertät in 
den Behandlungsplan eine gute 
Praxis für einen effektiven und 
effizienten Klasse II-Ansatz sei.8, 9 
Andererseits wurde gezeigt, dass 
unter besonderen Bedingungen, 
wie dem erhöhten Risiko einer 
traumatischen Verletzung des 
Schneidezahns sowie psychosozi-
alen Problemen, die frühe Behand-
lung ei ner Klasse II/1-Malokklu-
sion von Vorteil für die Patienten 
ist.5, 12 Sofern Pubertät bedeutet, 
dass es sich um Teenager im Ju-
gendalter handelt, kann der ide-
ale Zeitpunkt, eine Klasse II-Mal-
okklusion unter der Perspektive 
einer effizienten dentofazialen Or-
thopädie anzugehen, dem Kiefer-
orthopäden hinsichtlich der Pa-
tientenmitarbeit bei Verwendung 
herausnehmbarer Apparaturen 
jedoch Probleme bereiten. Daher 
haben festsitzende Geräte zur  Vor-

verlagerung des Unterkiefers bei 
den Kieferorthopäden in verschie-
denen Ländern an Popularität ge-
wonnen. Die Herbst-Apparatur 
stellt dabei das am meisten ver-
wendete Gerät bei der Behand-
lung mandibulärer Defizite in den 
Vereinigten Staaten von Amerika 
dar.11

Die reibungsarme Straight-Wire- 
Technik (SWLF, Straight Wire 
Low Friction) besteht nicht nur 
einfach aus Brackets mit einem 
speziellen Design und einer Reihe 
von Bögen, sondern sie umfasst 
eine Behandlungsphilosophie, die 
in unterschiedlichen klinischen 
Protokollen dargestellt und durch 
wissenschaftliche Forschungen 
(evidenzbasierte Behandlung) 
sowie die erfolgreichen Ergeb-

nisse von Tausenden von Fällen 
in den letzten 15 Jahren belegt 
wird. In die SWLF-Technik sind 
alle Neuentwicklungen der mo-
dernen Kieferorthopädie inte-
griert: der digitale Entwurf des 
Lächelns, die modernsten ther mo-
  elastischen Legierungen oder  
orthopädische Mikroimplantate. 
All das führt zu einer hohen Effi-
zienz, wodurch sich die Behand-
lungszeiten bei Klasse II-Malok-
klusionen aufgrund von Wachs-
tumsdefiziten des Unterkiefers 
erheblich reduzieren (Abb. 1 bis 3).
Bei der Biomechanik der SWLF- 
Technik sind vier grundlegende 
Prinzipien hervorzuheben: 

Friktionsselektionskontrolle

Aufgrund des speziellen Designs 
der Synergy®-Brackets (drei Flü-
gelpaare, von denen die zentralen
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ANZEIGEHerbst – was haben wir gelernt?
Im Rahmen des AAO-Kongresses wurde eine Studie präsentiert, die dentoskelettale 

Veränderungen in Verbindung mit der Herbst-Apparatur dreidimensional untersuchte. 
50 pubertäre skelettale Klasse II-Patienten wurden dabei mithilfe virtueller 3D-Modelle 
bewertet, die aus zu Therapiebeginn sowie -ende erstellten DVT-Aufnahmen generiert 
wurden. Ein Beitrag von Bernardo Q. Souki1, DDS, MSD, PhD; Paula L. Cheib1, DDS, 

MSD; Antonio Carlos O. Ruellas2, DDS, MSD, PhD; Lorenzo Franchi3, DDS, PhD; James 
McNamara Jr.4, DDS, PhD und Lucia H.S. Cevidanes4, DDS, MsD, PhD. 

Für höchste  
Behandlungseffizienz

Prof. Dr. David Suárez Quintanilla, Kieferorthopäde aus 
Santiago de Compostela/Spanien, erläutert anhand des 
Synergy®-Brackets* die Vorteile der Straight-Wire- Low-

Friction-Technik (SWLF).
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Abb. 1: DVT-Scans, welche bei einem Herbst-Patienten vor (T0) und nach der Behandlung (T1) erstellt wurden, 
zeigen die veränderte Kinnposition nach erfolgter Therapie.
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nische Kehlköpfe, Schlafapnoe­
geräte). Dass AcceleDent®-Gerät 
bezweckt im Zusammenhang 
mit der Wirkung des KFO-Be­
handlungsgerätes einen auf Hei­
lung ausgerichteten dauerhaften 
therapeutischen Effekt, dient also 
eben nicht nur dem Ausgleich ei­
nes Defektes für die Dauer der 
Geräteanwendung.
Es stellt auch keinen Heilappa­
rat dar, denn solche sind entwe­
der Hilfsmittel mit bloßer Aus­
gleichs- oder Milderungsfunk­
tion (Prölls-Martin-Voit, MB/KK 
2009 Rz. 44) oder Geräte, die bei 
Heilmitteln zum Einsatz kom­
men (z. B. Massagegerät), er­
weitert um Diagnostikgeräte 
(BGH, Urt. v. 19.5.2004,  IV ZR 
29/03, Schlafapnoegerät). Der 
tarifliche Erstattungsausschluss 

für Heilapparate hat somit ledig­
lich klarstellende Bedeutung, er­
öffnet oder erweitert aber nicht 
den Kreis der erstattungsfähigen 
Gerätschaften.

III. Auslagenersatz

Es handelt sich vielmehr um 
eine durch den Kieferorthopä­
den im Patienteninteresse getä­
tigte Aufwendung, die gemäß 
§ 3 GOZ i.V.m. § 670 BGB in der 
zahnärztlichen Liquidation an 
den Patienten weiterberechnet 
wird. Der vom Gesetzgeber als 
Anlage 2 zur GOZ vorgesehene 
Vordruck einer zahnärztlichen 
Liquidation sieht ausdrücklich 
die Position Auslagen nach § 3 
GOZ bzw. § 10 GOÄ vor. Letzt­

genannte Bestimmung sieht in 
Abs. 1 Nr. 1 die Abrechnung von 
Materialien vor, die der Patient 
zur weiteren Verwendung be­
hält oder die mit der einmaligen 
Anwendung verbraucht sind. 
Gegen die Weiterberechnungs­
fähigkeit als Auslage nach § 3 
GOZ spricht auch nicht das be­
rufsrechtliche Verbot, im Zu­
sammenhang mit der Ausübung 
der Zahnheilkunde Waren ab­
zugeben, soweit die Abgabe des 
Produktes nicht notwendiger 
Bestandteil der ärztlichen The­
rapie ist (§ 3 Abs. 2 MBO-2010). 
Wenn sich eine Zahnkorrektur 
auch ohne das Medizinprodukt 
erreichen ließe, wäre Letzteres zu 
bejahen und die Abgabe durch 
den Arzt unzulässig. Aus die­
sem Grunde ist die Abgabe von 
Mundhygieneartikeln und de­
ren Weiterberechnung in der 
zahnärztlichen Liquidation als 
Auslage unzulässig (Baumeis­
ter/Nenning/Sobek, GOZ 2012 
zu § 3; MPG-Rehmann/Wagner, 
§ 37 Rn. 12). 
Allerdings wird dieses Verbot 
restriktiv ausgelegt, sodass die 
Abgabe und die Weiterberech­
nung nicht zu beanstanden sind, 
wenn sie immerhin dienender 
Bestandteil der ärztlichen The­
rapie sind (Ratzel, MBO-2010, § 3 
Rn. 2). Dies ist vorliegend der 
Fall, denn die konkret geplante 
Therapie lässt sich in dem durch 
den Heil- und Kostenplan vor­
gesehenen zeitlichen Rahmen 

ausschließlich bei Verwendung 
des AcceleDent®-Gerätes er­
reichen. Die Therapiedauer ist 
auch nicht nur unerheblicher 
Begleitumstand der Therapie, 
sondern zentrales ärztliches 
Anliegen, da die möglichst um­
gehende Heilung und die bald­
mögliche Beseitigung/Linde­
rung der Erkrankung ärztliches 
Gebot ist.
Im Ergebnis werden dem Patien­
ten somit die Kosten des Accele­
Dent®-Gerätes in dem für Kie­
ferorthopädie vereinbarten ta­
riflichen Umfang als Auslage 
gemäß § 3 GOZ zu erstatten sein, 
sofern die erwartete Therapie­
verkürzung bei dem jeweiligen 
Patienten bei objektiver Betrach­
tung prognostisch angenommen 
werden kann.  
Es empfiehlt sich, bereits im Heil- 
und Kostenplan die klinisch bei 
dem jeweiligen Patienten erwar­
tete, verkürzte Therapiedauer 
hervorzuheben. Alternativ kann 
auch erst nach erfolgter Plan­
genehmigung durch den Kosten­
träger die Option der Therapie­
verkürzung im Rahmen eines 
ergänzenden Heil- und Kosten­
planes nachträglich eröffnet wer­
den, der dann sukzessiv zur Ge­
nehmigung vorgelegt wird.

IV. Ausblick

Die angestrebte Verkürzung der 
Therapiedauer durch die Ver­

wendung des AcceleDent®-Ge­
rätes – Studien und Case Reports 
sprechen von einer Verkürzung 
um bis zu 50 Prozent – dürfte die 
tarifliche Erstattungspflicht pri­
vater Krankenversicherer aus­
lösen. 14. bis 19. Januar 2017

Kieferorthopädie und Kinderzahnmedizin 
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Kursleitung: Prof. Dr. Andrea Wichelhaus
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Analogpositionen – was geht? Wie vermeidet man 
den Streitfall? Funktionsplan vorschalten wann, wie, 
warum? Medizinische Notwendigkeit nachweisen? 
Gerichtsurteile zu GOZ- Positionen 
 

Sonntag, 13. November 2016 

9.00 bis 13.00 – Prof. Fuhrmann

AVL-Ablehnung & Konflikte mit Zusatz PKV

Erstattungskonfikte mit Zusatz-PKV, AVL-Angebots-
pflicht, AVL-Ablehnung, AVL-Betriebsprüfung, AVL-Kon-
fliktvermeidung, Aufklärungsnachweis, GKV-Kassen-
prüfung, MDK & KZV-Prüfung, Betriebsprüfung von 
Pauschalen, Formulare zur Konfliktvermeidung, Stan-
dardisierte Module für die Brieferstellung, Zusatz-PKV 
zur Finanzierung der AVL, AVL-Gerichtsurteile.

Organisation
Prof. Dr. Dr. Fuhrmann · Universitätsring 15 · 06108 Halle
Tel: 0345/5573738 · Fax: 0345/5573767 · Email. info@kiss-
orthodontics.de.

Mehr informationen unter www.kiss-orthodontics.de.
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